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5 Oiuotterie. i 
Bei der am 11. Februar fortgeſetzten Ziehung der 2. 
Claſſe 127. Königl. Claſſen⸗Lotterie fielen 9 Gewinne zu 
80 Thaler auf Nr. 12,618 26,066 34,153 46,622 47,178 
51,409 51,947 85,853 94,811. 
25 Gewinne zu 60 Thaler auf Nr. 4507 5125 6581 


12,282 21,200 31,107 44,611 48,248 52,693 54,741 57,322 


61,159 68,480 73,428 75,067 75,219 83,923 84,367 84,680 
85,252 85,999 87,857 89,757 94,357 94,799. 

44 Gewinne zu 50 Thaler auf Nr. 545 760 4977 5940 
7272 9851 10,875 14,206 15,704 17,020 17,159 17,335 
23,942 25,554 26,924 29,412 30,850 32,247 35,375 38,071 
41,793 42,403 42,624 48,706 49,153 50,166 54,442 55,236 
55,644 57,386 57,672 58,438 58,724 63,403 64,146 69,230 
72,382 75,899 78,593 83,932 84,860 89,050 91,949 93,259. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung, 
Angekommen 12. Februar 8 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Februar. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
dementirt die Behauptung mehrerer Blätter, daß die 
preußiſche Regierung Schritte zur Negoeiirung einer 
Anleihe gethan habe oder ſolche beabſichtige. In 
Weſtpreußen fei ein Emiſſär mit offener Ordre des 
Mevolutions⸗Comité's und mehrere dergleichen Emiſ⸗ 
füre in Schleſien verhaftet worden. In dem Leitartikel 
ſagt das genannte Blatt: Wenn von Paris oder Lon; 
don Schritte geſchehen wären oder würden, einer etwa 
nothwendigen Intervention in Polen entgegenzu · 
treten, ſo befinden wir uns nicht in der Lage, auf 
freundnachbarliche Vorſchlage großes Gewicht zu 
legen. Die polniſche Frage an ſich veranlaßt ein enges 
Zuſammengehen Preußens und Defterreichs mit Ruß · 
land, und dies Verhältniß würde noch intimer werden, 
wenn eine auswärtige Politik es durchkreuzen wollte. 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Anweſenheit 
des Fürſten v. Bariatinski hier ſteht mit den Verhand⸗ 
lungen wegen des NKufſtandes in Polen in keiner Ver⸗ 
bindung. Die abgeſchloſſene Convention mit Ruß ⸗ 
land dürfte die Beförderung von ruſſiſchen Truppen 
ußifchen Eiſenbahnen einſchließen. 
eite 8 in: beute ift der diplomatiſche Verkehr 
is mit Preußen wieder hergeſteut und der Diefjeir 
tige Vertreter bereits deſignirt. 
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* Das preußiſche Juſtiz⸗Miniſterial⸗Neſeript 
vom 13. December 1862. 

Unter dieſem Titel bringt die letzte Nummer der „Deutſchen 
Gerichts zeitung“ einen ausführlichen rechtswiſſenſchaftlichen 
Aufjag, in welchem der bekannte Erlaß des Grafen zur Lippe 
an die Gerichtsbehörden, amtliche Bekanntmachungen künftig 
nur durch den Staatsanzeiger, die Amtsblätter und die Kreis⸗ 
blätter zu veröffentlichen, einer gründlichen Erörterung unter⸗ 
worfen und in überzeugender Weiſe nachgewieſen wird, daß 
in den meiſten Fällen die Faſſung der Geſetze derart ſei, daß 
für die Gerichte keine Verpflichtung vorliege, der, Anweiſung“ 
des Herrn Juſtizminiſters Folge zu leiſten. (Wir kommen 
ausführlich darauf zurück.) Intereſſant iſt in dem Aufſatze 
8 auch eine Vergleichung des Reſeripts des gegen⸗ 
würtigen Juſtizminiſters mit einem ganz ähnlichen des Herrn 
Simons vom 21. März 1850. Während nämlich Letzterer 
als Zweck ſeiner Verordnung ganz offen angiebt, daß man 
den regierungsfeindlichen Organen der Preſſe keinen Vortbeil 
zuwenden wolle, hat Herr Graf zur Lippe Ausdrücke gewählt, 
welche ihm gestatteten, dieſe Tendenz in der Kammer in Ab⸗ 
rede zu ſtellen; andererſeits aber tritt der Herr Graf den 
Gerichtsbehörden mit einer „Anweiſung“ entgegen, während 
fein Vorgänger den Gerichten nur „empfiehlt“, nach ſei⸗ 
nen Eröffnungen zu verfahren. Noch lehrreicher würde aber 
dem Herrn Grafen zur Lippe das Studium derjenigen Reſeripte 
geweſen ſein, welche ſeine noch früheren Vorgänger unter der 
abſoluten Monarchie über denſelben Gegenſtand erlaſſen ha⸗ 
ben. Dieſelben find nämlich der Anſicht, daß in den Fällen, 
wo die Geſetze dem Richter die Wahl derjenigen Blätter, in 
welche Bekanntmachungen zu inſerireu, überlaſſen haben, nach 
der Abſicht des Geſetzgebers dieſe Wahl nicht durch das Par⸗ 
teiintereſſe der zeitweiligen Miniſter des Königs, ſondern ein- 
zig und allein durch die wohlerwogene Rückſicht auf das In⸗ 
tereſſe der rechtſuchenden Parteien geleitet werden ſolle. 
Es verſteht ſich daher ganz von ſelbſt, daß in ſolchen Fällen, 
in denen, wie z. B. im § 123 der Conc.⸗Ord. das Geſetz 
ausdrücklich auf das Ermeſſen des Gerichts Bezug nimmt, 
der Juſtizminiſter nicht befugt iſt, durch ein bloßes Miniſte⸗ 
rialreſcript dies vom Geſetzgeber dem Richter eingeräumte 
freie Ermeſſen zu beſchränken und demſelben ſeine eigene 
Meinung über „die Uebelſtände, welche mit der Benutzung 
politiſcher Parteiblätter zu amtlichen Bekanntmachungen ver⸗ 
bunden ſind“ zu ſubſtituiren. Das Geſeßz will das durch das 
Intereſſe der Betheiligten geleitete freie Ermeſſen des unab⸗ 
hängigen Richters als maßgebend angeſehen wiſſen. Die 
„Öerichtsgeitung,; weiſt aber auch aus den Geſetzen näher 
nach, daß dem Richter in den meiſten Fällen die Wahl zwi ⸗ 
ſchen dem Anzeiger des Amtsblattes und einer Zeitung der 
betteffenden Provinz gelaſſen wird, derſelbe alſo nicht be⸗ 
fugt ſei, ſtatt deſſen den Staatsanzeiger, 


Freitag, 13. Februar. 


Pe 
Die Danziger Zeitung erſchetut täglich, mit Ausnahme der Bonu- 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 

in der Expedition (Herbergaſſe 2) und aus · 


Di nzige 


der klein Provinzial⸗ 


br 


8 
en: 


orgenFiutgabe) 7 


Beate & 


: Deutichland. 

Berlin, 11. Februar, Se. Mai. der König, II. KR. 
HH. der Kronprinz, Prinz Carl, Prinz Anton von Hohen⸗ 
zollern begaben ſich geſtern zum Staatsminiſter a. D. v. d. 
Heydt und verweilten bis nach 12 Uhr in deſſen Soirée. 
Außerdem waren anweſend die Miniſter, die Botſchafter Eng⸗ 
lands und Frankreichs, die Geſandten, viele Landtagemitglie⸗ 
der und Offiziere aus Berlin und Spandau, Notabilitäten 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, die RN der Staatö- 
miniſter a. D. v. Auerswald, der Geh. Rath Illaire, Ver⸗ 
treter der Kaufmannſchaft u. ſ. w. Der König unterhielt ſich 
mit vielen Ballgäſten und ſprach gegen den Wirth ſeinen 
Beifall über die koſtbare und geſchmackvolle Einrichtung 
aus. Das Ballfeſt endete 5 nach 2 Uhr. 

— Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Baden hat wegen 
eines Unwohlſeins die Reiſe nach St. Petersburg aufgegeben 
und wird erſt ſpäter zum Beſuch an unſern Hof kommen. 

err v. Ol fers gegen die Revolution.] Es geht 
der „Volks⸗Zeitung“ nachſtehendes Schriftſtück zu: j 

„Mit Bezugnahme auf den von uns erlaſſenen, durch die 
Zeitungen veröffentlichten, in einem Exemplare beiliegenden „Auf⸗ 
ruf“ richten wir an die verehrten Mitglieder und Geſinnungsge⸗ 
noſſen der „Patriotiſchen Vereinigung“ hiermit die ganz er⸗ 
gebene Bitte, gütigſt Beiträge zeichnen zu wollen, damit der 
Verein vorerſt überſehen könne, über welche Mittel er unge ⸗ 


fähr zu disponiren n 
„Wir glauben ede nfteı 


hinzufügen zu dürfen, daß jetzt, wo die Demokratie zur För⸗ 
derung ihres Werkes der Mevolution in offenſter Weiſe 
Geldmittel zuſammenbringt, es auch Pflicht aller conſervati⸗ 
ven Elemente ſein dürfte, ſich auch in dieſer Beziehung zu 
einer möglichſt erheblichen Macht für die entgegengeſetzten 
Zwecke zur Bekämpfung der Revolution, zur Erhaltung 
von Thron und Vaterland, von Recht und wahrer Frei⸗ 
heit zu erheben und daher keine Geldopfer zu ſcheuen, um 
für die Stiftung zahlreicher patriotiſcher Vereine, für die 
Beſtrebung der conſervativen Preſſe, kurz zur Unterſtützung 
aller anti⸗demokratiſchen Bestrebungen thätig ſein zu können. 

„Wir bemerken ergebenſt, daß die Eintragung des Na⸗ 
mens in die nachſtehende Liſte noch nicht eine Mitgliedschaft 
der „Patriotiſchen Vereinigung, involvirt, letztere vielmehr 
nur durch Unterzeichnung des „Aufrufs“ oder anderweite aus ⸗ 
drückliche Erklärung erworben wird. 

„Auch zeigen wir hiermit noch ganz ergebenſt an, daß außer 
den unterzeichneten Mitgliedern des Ausſchuſſes auch die 
Mitglieder unſeres Bareaus (Leipzigerſtraße Nr. 92, 1 Treppe 
hoch) in den Stunden von 10 bis 2 Uhr Mittags Beiträge 
für die „Patriotiſche Vereinigung“ gegen Quittungen, welche 
unſere Stempel tragen, in Empfang zu nehmen ermächtigt 
worden ſind. Berlin, den 15. Januar 1863. Der Ausſchuß 
der „Patriotiſchen Vereinigung“. v. Olfers, Wirkl. Geh. 
Rath, Cantianſtr. 4. v. Brandt, General d. Juf. z. D., 
Deſſauerſtr. 18. Dr. Bur, Geh. Sanitätsrath, Karlſtr. 29. 
Voigt, Profeſſor, Deſſauerſtr. 5. v. Jacobs, Stadtälte⸗ 
ſter in Potsdam. v. Hülſen, Reg.⸗Aſſeſſor, Schriftführer.“ 

— Die Kreuzzertung ſchreibt: „Unter den gegenwärti⸗ 
gen Ereigniſſen im Königreich Polen tritt in den preußiſchen 
Grenzdiſtricten ſehr natürlicher Weiſe überall der Wunſch 
nach militäriſcher Beſatzung hervor. Wenn dem Bedürfniß 
bisher allenthalben in ausreichendem Maße genügt iſt, ſo 
darf man hierin von Neuem eine Bewährung der neuen Hee⸗ 
reseinrichtungen im Intereſſe der allgemeinen Landeswohlfahrt 
erblicken. Die ohne erhebliche Beunruhigung und Beläſtigung 
des Landes raſch und leicht ausführbare Einziehung der Re⸗ 
ſerven hat hingereicht, um der Regierung die Mittel zu voll⸗ 
ſtändiger Sicherung der Landesgrenze auf einer ziemlich wei⸗ 
ten Ausdehnung zu gewähren.“ Dazu bemerkt die Kölniſche 
Zeitung: Uns hat ſich gerade die entgegengeſetzte Bemerkung 
aufgedrängt. Wir haben jezt 200,000 Mann jahraus, jahr- 
ein unter den Waffen ſtehen, mindeſtens 50,000 Mann mehr, 
als ſonſt. Aber bei der geringſten Veranlaſſung, mag es ſich 
um den Kurfürſten von Heſſen oder um einen Aufſtandsver⸗ 
ſuch in Rußland handeln, müſſen nichts deſto weniger ſofort 
die Reſerven einberufen, reſpective ihren laum wieder neu er» 
griffenen bürgerlichen Beſchäftigungen entzogen werden. Und 
ſicherlich wäre es doch auch bei dem alten Syſtem nicht nöthig 
geweſen, bei ſolchen Gelegenheiten die vorhandene Armee auch 
nur auf die jetzige Stärke, alſo um wenigſtens 50,000 Mann, 
zu erhöhen. Der Mißbrauch, welcher bei der Beſprechun 
der Reorganiſation mit den vier Species getrieben wird, if 
von Aufang an wahrhaft ungeheuerlich geweſen. Die Liebe⸗ 
dienerei hat ja die Phraſe in Cours geſetzt, durch die ſtarke, 
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durch die vermehrten Staatsausgaben nur theilweiſe ausge⸗ 
drückte Mehrbelaſtung des Volkes ſei demſelben — eine Er⸗ 
leichterung zu Theil geworden!“ 

— Die Nachricht der „Schleſ.⸗Z.“ von der Entwaffnung 
einer preußiſchen Ulanen⸗Patrouille von fünf Mann durch die 
polniſchen Inſurgenten war, wie jo vieles aus und über Polen 
Gemeldete, eine Ente. Der Oberſt v. Sſchüſchen, Comman⸗ 
deur der zum Schutze der Grenze im Beuthener Kreiſe ſtatio⸗ 
nirten Truppen, erklärt, daß an der ganzen Geſchichte kein 
wahres Wort ſei. 

N Dänemark. f 

() Stockholm, 6. Februar. Der vom Könige bei den 
Reichsſtänden eingereichte Vorſchlag zur Reform der Landes⸗ 
vertretung hat heute um 2 Uhr Nachmittags bei dem Conſti⸗ 
tutions⸗Ausſſchuſſe eine faſt einſtimmige Aufnahme gefunden; 
indem nur die Mitglieder des Prieſterſtandes erklärten, Reſer⸗ 
vation gegen den Beſchluß abgeben zu wollen. Es bleibt ſo⸗ 
mit der Vorſchlag des Königs „ruhend“ bis zum nächſten 
Reichstage. Wegen Derer, die mit den Formen des Reichs⸗ 
tages nicht näher vertraut find, müſſen wir daran erinnern, 
daß jeder vom Könige ausgegangene Vorſchlag zu Aenderun⸗ 
gen in der Verfaſſungsgrundlage ſogleich, ohne vorherige Be⸗ 
rathung der Reichsſtände, dem Conſtitutionsansſchuſſe der⸗ 
ſelben zur Prüfung überwieſen wird, welcher den Ständen 
ſein Gutachten darüber abzugeben hat. Findet der gemachte 
Vorſchlag hier die genügende Unterftügung, fo wird er am 
nächſtfolgenden Reichstage (3 Jahre ſpäter) von den Ständen 
in Erwägung gezogen, die dann Beſchluß darüber faſſen — 
in welchem Falle man den Vorſchlag „ruhend“ nennt. 


Danzig, den 13. Februar. 40 
„ Vorgeſtern hat der Bau der Kreis⸗Chauſſee von Maczko 
nach Gartſchau begonnen. Der Unternehmer, Herr Gaſthof⸗ 
befiger Schwedland, verſammelte die Arbeiter in Straſchin 
und hielt an dieſelben eine entſprechende Anrede. ‘ 
* Pinsk in Polen gebt uns folgendes Schreiben zu: 


wähnt wird, daß der Pole die Herausgabe der zuviel erhal⸗ 
tenen 100 Thaler verweigerte. Von Jyter Billigkeit erwarte 


ich nun, daß Sie den Motiven dieſer Weigerung gleichfalls 
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ers und alle 
nicht wie gebräuchlich 6—7 Sack auf die Decimalwaage gelegt, 
fondern einzeln verwogen und bei jedem Sade ein ee 
zugegeben wurde. 6 Säcke waren ausgeſchüttet und gar nicht 
verwogen. Das Reſultat dieſer A NER war 122,350 
Pfd., alſo ein Manco von 33 pCt, Da ich durch dieſes Ver⸗ 
fahren zum Mißtrauen berechtigt, für die ganze Summe fürch⸗ 
tete und mir als Fremder nicht anders zu helfen wußte, ließ 
ich Alles geſchehen, wollte nur die Hauptſumme erſt haben 
und alsdann wegen des Uebrigen den Gerichtsweg betreten. 
Da vergaßen die Herren die angezahlten 100 Thaler in Adzug 
zu bringen, und als ſie dieſelben hernach verlangten, erkannte 
ich das Factum ſofort an und erklärte mich in Gegenwart des 
Kaufmanns Herrn B. bereit, dieſelben bei einem zuverläſſigen 
Haufe. zu deponiren, weigerte mich aber entſchieden P. u. N. 
dieſelben auszuhändigen, bis der Proceß entſchieden. Herr P. 
kam alsdann in Begleitung des Executors Schultze wieder 
und es wurde mir erklärt, daß ich entweder das Geld zahlen 
oder ins Gefängniß gehen müſſe. Ich ging ruhig mit. Als 
ich beim Herrn Inſpector angekommen, erklärte, daß ich dieſes 
Verfahren für ungeſetzlich hielte, erklärte er mir, daß dies nicht 
ſeine Sache ſei und ließ mich in ein Zimmer führen. Ich hatte 
jedoch keine Zeit um „reumüthig“ zu pochen, denn ehe die 
hüte hinter mir ſich ſchloß, wurde ich ſchon wieder von dem 
Inſpector zurückgerufen, welcher zuerſt meinen Paß, als dann 
meine Brieftaſche verlangte, welche Letztere ich nur gegen eine 
Empfangsbeſcheinigung aushändigte, da dieſelbe außer verſchie⸗ 
denen wichtigen Papieren auch eine beträchtliche Geldſumme 
enthielt. Der Herr Inſpector ſchlug nun einen mildern Ton 
an, rieth mir, das Geld zu zahlen, da ich ſonſt 3 Tage 9 
war am Weihnachtsabend) im Gefängniſſe ſizen muüſſe zc. Ich 
erklärte nochmals meine Bereitwilligkeit, das Geld zu deponi⸗ 
ren, und da das Gerichtsdepoſitorium bereits geſchloſſen, wil⸗ 
ligte ich ein, es dem Inſpector zu übergeben, wenn er mir 
eine Beſcheinigung gäbe, daß er es nur dem Gerichtsdepoſt⸗ 
torium überliefern würde, welches er auch that. — Den Ver- 
folg der Sache habe ich bereits dem Herrn Rechtsanwalt 
Geßler übergeben und füge nur noch einen kleinen Vorfall 
binzu, welcher zur Charatteriſttk des Herrn P. beiträgt. Der⸗ 
ſelbe hatte meinem Schiffer © ein Geſchenk verſprochen. Als 
G. aaf dem Bromberger Bahnhofe P. daran, erinnerte, er⸗ 
klärte dieſer kein Geld bei ſich zu haben, ihm (der, nebenbei 
geſagt, nicht leſen kann) aber ein Zettelchen zu ſchreiben, ge⸗ 
gen welches Herr Ad. G. in Tporm 5 Tolr. zahlen würde 
und welches ich beilege. Herr 57 ſchtieb: „piermit erſuche ich 
Sie, dem Gottlieb nicht fünf Thaler zu zahlen“ und unters 
zeichnete ſtatt ſeines Namens Sz. 
| Wolle. 
Berlin, 11. Febr. 
Auction hat noch in der letzten 
hafte ae d BER und hat ſchein 
ein günstiges Reſultat geliefert. Die Stimmung ift mög 
cherweiſe noch durch die großen Verkäufe in den letzten Tagen, 
über die wir am 91 der Woche berichten werden, gehoben 
worden. Die guten, leichten pommerſchen und hannoverſchen 
Wollen beeangen verhältnißmäßig hahe Preiſe von 67—73 As 
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(B. u. H. Z.) Die ſo eben beendete 
Stunde eine unerwartet leb⸗ 
ſcheinbar dem Verkäufer An 
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die Dittelgattungen 58 —66 , geringe 50—55 % Locken 


wurden von 44—61 Ag, theilweiſe ſeyr hoch bezahlt. 2 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Stras— 
burg in Weſtpreußen, 


den 26. September 1862. 

f Das dem Emil Kuthe 3760 0 Waſſer⸗ 
Mühlen⸗Grundſtück Samin No. 5, abgeſchätzt 

auf 6860 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 

1 und Bedingungen in der Re⸗ 

giſtratur einzuſehenden il 1 ſoll am 


22. April 1863. 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher wandte reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. [238] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 


den 15. October 1862. 

Das zu Elbing in der Brückſtraße No. 32 
sub I, a. 443 der Hypothekenbezeichnung bele⸗ 
gene, der Wittwe Helene aat geb. Ben: 
ner und den Geſchwiſtern Marie Louiſe, Emi: 
lie, Herrmann und Robert Jſaak gehörige 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 5500 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur des Bureaus III. einzuſehenden 
Tape, ſoll am N 

20. Mai 1863, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Real⸗Gläubiger. als: 

I) der Rentier Auguſt Ruben, 
2) die Marie Louiſe Iſaak, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Sub Nee a 


anzumelden. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 


den 23. September 1862. 
Das den Carl und Caroline geb. Drie ft 
Koenig'ſchen Eheleuten gehörige, im Thorner 
Kreiſe gelegene Rittergut Skludzewo mit Ein⸗ 
ſchluß des Vorwerks Gniasdowo, landſchaftlich ab⸗ 
eſchätzt auf 90,751 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zu 
Bi der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
fl in dem III. Bureau einzuſehenden Taxe, 
0 


am, g 

15. April 1863, 

Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 

anzumelden. f 7294 


ie: wendiger Verkauf. 
Kͤgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Mewe, 
den 10. October 1862. 
Das bisher dem Cornelius Tetzlaff gehb⸗ 
rige und von dieſem durch Vertrag vom 18. Au⸗ 
guit 1862 an Auguſt Friedrich Dau verkaufte, 
aus 124 preußiſchen Morgen 10 Quadratruthen 
beſtehende, in der Falkenauer Niederung bele⸗ 
gene Grundſtück Gr. Gartz No. 17, geh 
auf 5423 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Beding ungen in der Re⸗ 
1 are, ſoll am 
28. April 1863, 
a Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
e nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
— bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 494 


Edictal⸗ Citation. 

Der frühere Eigenthümer Carl Rheinfand, 
zuletzt in Wonneberg wohnhaft, wird zur Beant⸗ 
wortung der von ſeiner Ehefrau Ottilie geb. 
Lemberg wegen Ehebruchs angeſtellten Eheſchei⸗ 
dungsklage zum Termin 


den 10. April 1863 
Vormittags 10; Uhr 

vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Jorck 
Verhandlungszimmer Nro. 17 unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben die in 
der Klage angeführten Thatſachen für zugeſtanden 
erachtet, und was den Rechten nach daraus folgt, 
im Erkenntniſſe feſtgeſetzt werden wird. 

anzig, den 5. December 1862. 


D 
Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. [2368] 


Für an Magenkrampf und Verdau⸗ 
ungsſchwäche u. ſ. w. Leidende! 


80 0 eines 1 8 bre l 
„Wer mich in meinen acht Jahre langen 
ode Leiden geſehen hat, und wid 
etzt wiederſieht, iſt erſtaunt über mein wirklich 
geſundes Ausſehen, über die wunderbar raſche 
und glüdlihe Veränderung, die mit mir vor⸗ 
ging. Ja ich erſchien mir ſelbſt ein Wunder; 
— und doch war es nur ein einfaches aber 
berrliches Mittel, dem ich Alles verdanke. Im 
Auguſt vorigen Jahres gebrauchte ich die Cur 
des weiland Dr. med, Doecks zu Barn⸗ 
ſtorf im Königreich Hannover, und dem Him⸗ 
mel ſei Dank, ich habe darnach meine völlige 
Geſundbeit wieder erlangt. Ein glücklicher Vater 
bin ich meiner Familie wiedergegeben, wie neu 
geboren, geſund und munter!“ 
Stralſun d, im 8 1863. 
Adolf Eckert, Bäckermeiſter. 
Kranke erfahren Näheres über die Dr. 
Doe d'ſche Curmethode u. ſ. w. durch eine 
Broſchüre, welche gratis in der Expedition 
dieſer Zeſtung ausgegeben wird. 4173] 


Zur Beachtung für Auswanderer und 
Reiſende nach Amerika. 


Die ve Donati & Co, in Hamburg und deren Agent C. Eiſenſtein hierſelbſt 
finden ſich durch mein in verſchiedenen Zeitungsblättern erlaſſenes Inſerat getroffen, weil durch 
daſſelbe zur Kenntniß des Publikums gebracht wird, daß nur mir und den von mir beitellten 
Agenten in den Provinzen die Befugniß zusteht, für die in Hamburg beſtehende Dampfſchiffs⸗ 
Linie nach New⸗Nork giltige Ueberfahrtsverträge in Preußen zu ſchließen; fie behaupten in ihrer 
Erwiderung im Allgemeinen, daß auch ſie und ihre Agenten Paſſagiere zur Beförderung in 
Dampfſchiffen anzunehmen berechtigt ſeien, ohne ſich jedoch auszulaſſen, für welche Dampfſchiffslinie. 
Nur im Intereſſe des dabei berheiligten Publikums entgegne ich, feſthaltend an meinem 
vorangegangenen Inſerat, daß, wie allgemein bekannt, in Hamburg nur eine Dampfſchiffs⸗ 
Linie nach New⸗ork exiſtirt, unter der Firma: „Hambürg⸗Amerikaniſche Paquetfahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft“, 5 
Für dieſelbe ſind das Handlungshaus Auguſt Bolten in Hamburg und ich als 
deſſen Vertreter für den Umfang des ganzen Preußiſchen Staats conceſſionirt, wie dies vermittelſt 
Erlaß des hohen Miniſterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 18. April 1859 
ſämmtlichen Regierungsbehörden angezeigt und aus in ſämmtlichen Regierungs⸗Amtsblättern ver⸗ 
öffentlicht worden iſt. Die Herren Donati & Co in Hamburg, als vertretende Schiſfserpe⸗ 
dienten der Ro b. M. Slomann ſchen Paquetſchifffahtt, verfügen über kein eigenes Dampfſchiff, 
welches von Hamburg nach New⸗Nork geht. Dies geht auch aus den Donati ſchen a en 
und denen des C. Eiſenſtein hierſelbſt klar hervor. Schon dieſer Umſtand bezeugt die Wahr⸗ 
beit des von mir Gefagten und außerdem documentiren vie allwöchentlich in faſt allen Zeitungs 
blättern erſcheinenden Sinferate der Direction obiger Geſellſchaft, daß für deren Dampfſchiffslinie 
für den Umfang des Königreichs Preußen zur Schließung giltiger Verträge nur ich befugt bin und 
demnach ſelbſtredend auch die durch mich beſtellten Agenten. 1 wiefern durch Verträge, welche 
andere Perſönlichkeiten innerhalb des dieſſeitigen Staats geſchloſſen haben, ei:e indirecte Beför⸗ 
derung auf der in Rede ſtehenden Dampfſchiffslinie von Hamburg nach New⸗Mork ſtaltfindet, und 
wie dadurch das Geſetz umgangen und die durch daſſelbe gebotene Bun e den Paſſagieren ent 
ogen wird, werde ich, falls die Herren Donati & Co. und C. Elſenſtein den Muth baben 
ollten, dies zu beſtreiten, vollſtändigſt darthun. [4184] 


II. C. Platzmann 


in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2, Köulgl. Preuß. conceſſionirter General: Agent 
für den ganzen Umfang des Staats. 


ER og. 0 g 
Aa Lilionaise vom Miniſterium coneeſſionirt, die Wirkung 
6 0 binnen 14 Tagen garantirt die Fabrik, reinigt die Haut von Leber⸗ 
N N )) flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben 
Leut und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Nechten und 

NN ſcrofulöſe Unreinbeiten der Haut, à Fl. 1 Thlr. Orientalt⸗ 


SU 


ſches Euthaarungsmittel zur Entfernung zu tief gewachſener 
Scheitelhaare und der bei Damen oft vorkommenden Bartſpuren 
binnen 15 Minuten A 9 25 Sgr. Bart⸗Erzengungs⸗Po⸗ 
made à Doſe 1 Thlr. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Vblneſiche 
wird dieſelbe zum Kopfbgarwuchs angewandt. Chineſiſche 
Haarfärbemittel à Fl. 25 Sgr. färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz. 
Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 
b. Neumann 2 Langen markt 38, 


[3759] Parfümerie⸗ und Seifen Handlung. 45 
Bei 
| Iduna. 


L. 6. Homann in Danzig, wege Penſions⸗ u. Leibrenten⸗ 


19, find zu daten: Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


König Wilhelms Worte an fein | enn galle aW. 
1 Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderver⸗ 


ſorgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte und Antragsformulare gratis er⸗ 
theilt dei den Agenten: 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem General⸗Agenten 


C. H. Krukenberg, 


soll. Eine S. der Königl. Ant⸗ 
worten an die Deputationen getreuer Unter⸗ 
thanen. Preis 2 = 

Der 15. Februar 1763. Allen Freun⸗ 
den des Vaterlandes gewidmet von H. 

Schmettau. Preis 6 1 

Von Lowoſitz bis Hubertsburg. geit- 
abe zur Jahrhundertfeier des Friedens⸗ 
clue zu Hubertsburg vom 15. Februar 


7 


1763. Alt und Jung im lieben Vaterlande 3199 ; ben 44 H. 
Her ſeben Bi 1 Pf. * R 10⸗Au ti en 

er ſiebenjährige Krieg. Eine Jubel⸗ = 

ſchrift zur Feier 5 vor 5 Jahren Ye el uc bon. 


Am 25. Februar c. und den darauf 
folgenden Tagen ſollen auf Speicher B der 
neuen Siederei lagernde circa 


12,000 Ballen geſchälter 
Reis 


ebene e dern ip 
eres bei Herrn Auguſt Barg, Danzig. 
Stettin, am 1. an 1635 ik 


Stettiner Dampfmühlen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. [2006| 


Für Geſchlechtsleidende! 


Auf die Heilung ſchwächender Samenver⸗ 
luſte und deren Folgen bin ich durch viele Er⸗ 
fahrungen in ausgezeichneter Weiſe eingeübt 
und offerire mich I Hilfeleiſtungen. Auf Ver: 
langen erhält Patient eine Druchſchrift zugeſandt, 


ſchloſſenen Hubertsburger biene Von De⸗ 
denroth Preis 2 Yu 6 Pf. 

Das Landwehr⸗Jubiläum. Von zeig: 
ner. Preis 1% Ar. 0 

Der ſiebenjaͤhrige Krieg. Vong. Schmidt. 
mu vielen Illuſtrationen von Burger. Preis 


1 in 

Die Befreiungskriege. eine Jubelſchrift 
zur Erinnerung an die denkwürdige Zeit 
von 1813 bis 15. Preis 25 Yu 

Der ſiebenjährige Krieg als Heldenge⸗ 
dicht gewidmet dem alten Ruhm und den 
neuen Ehren des preußiſchen Heeres. Aus 
Großvaters Erzählungen. Mit 6 Portraits. 
Preis 22 Vr 6 Pf. 

Heil unſerem König Wilhelm dem Er⸗ 
ſten! Erzählungen und Lieder zum Geburts⸗ 
tage Seiner Majeſtät. Preis 3 . 4189] 


Ein Flugblatt, "SE 
enthaltend die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes, 
einen Theil der Reden des Miniſterpräſtdenten 
von Bismarck⸗Schönhauſen und des Ab⸗ 
e Grafen Schwerin, ſo wie die voll⸗ 
für den Selbſtkoſtenpreis von 20 Sgr. 
100 Exemplare zu beziehen durch 
A. W. Raſemann 
in Danzig (Gerede Nr. 2). 
Auswärtige werden um baldige Uebermittelung 
der Beſtellung erſucht. 


meine Befähigung als Specialarzt erkennen kann. 
Brieſe unter der Adreſſe: Er. di Centa 


in Schwäb. Hall. 62651 


Aophaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


andige Nede des Abgeordneter G eit für Hi beſter Qualität, Längen und Tafeln diverſer 


Stärken, feuerſicheres cementirtes Leinen, beiten 
engliſchen % achfilz, empfehle zu Fabrilpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe un⸗ 
ter Garantie durch den hieſigen Dach: u. Schie⸗ 
ferdeckermeiſter F. W. Ked ausf ihren u. übers 


nehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
funf . EEE | oyc[1uLÜE uthaten, 
Ich bın beauftragt zu verkaufen: Christ. Friedr. Keck 
1) eine Destillation mit Schank- a Meet si I 
[89:9] Melzergaſſe 13. 


geschäft, dazu gehören 3 Grund- 
stücke, Forderung 15,000 Thlr. 

Anzahl. einige Tausend Thlr. 

2) ein Restaurations- u. Schank- 

geschäft, dazu gehören 1 Grund- 
stück, Forderung 16,000 Thlr., 


Anzahlung einige Tausend Thlr. und er- 
fahren Kauflustige bei mir Näheres, 1. 


Damm 18, Fr. Zende. 14172] 
— — 


Theer. 
Schwediſchen wie Derek: Kentheer. Stein? 
kohlentheer beſtens und billigſt bei 


rist. Friedr. Keck, 
[3919] Melzergaſſe 13. 


2) We 170 phalt⸗Präparate, Pappnägel zu 


Christ. Friedr. Keck, 


Melzergaſſe 13. 


[8319] 


woraus er alle nöthige Aufklärung ſchoͤpfen und 


Ein Mälzenbrauergrundſtück in einer 
lebhaften Kreisſtadrau der Eiſenbahn 
belegen, wozu 230 Morgen ausgezeichnetes 
Land, gute Gebäude, 1 Bockwindmühle, 
vollſtändiges Inventarium ꝛc. gehören, iſt 
bei einer Anzahlung von 12—10,000 Thir. ; 

1 adl. Gut von 490 Morgen bei 50000 

Tilt. zug: 
adl. Gut von 1330 Morgen bei 25 bis 
30,000 Thlr. Anzahlung; 1 

1 Gut von 576 Morgen mit Brennerei u. 
Brauerei, Wald ꝛc. bei 10—12,000 Thlr. 
Anzahlung; — 

1 Gut von 734 Morgen mit Waſſermühle 
bei 18,000 Thlr. Anzahlung; 

1 Gut von 360 Morgen ausgez. Boden 
und guten Gebäuden bei 8000 Thlr. An 
zahlung zu verkaufen. 

Ferner kleinere Beſizungen von 260, 220, 
200, 172, 450, 238, 123 Morgen und ver⸗ 
ſchiedene andere Beſitzungen werden zu ſehr 
billigen Preiſen und unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen, ohne Proviſtous⸗ 
berechunug von den Herren Käufern, 
ſtets zum Kauf nachgewieſen durch den 
SGuüter⸗Agenten B. Kieſewetter 
in Pilltallen im Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 

7 w SCHE ET EEE | 


Infitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
mifche u. mikroskopiſcht Unterſuchungen 


von 
Cun \ 

Neale 43, mo Fritzen, Uhr M. 

Den Verkauf u. die Ver⸗ 
pachtung mittlerer und größerer 
Güter, namentlich in Weſtpreußen, 
übernimmt wie ſeit Jahren unter 
Zuſicherung ſtrengſter Diseretion n. 
Geſchäftskenntniß G. Hoppe, 
4022] Gutsbefiger in Bromberg. 

Photographie-Albums, 


zu bebeutend hekabgeſeßten ſeſten Preiſen, em⸗ 
pfehlen in größter Auswahl 13274 


Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43; 


Voenagich ſcone Maſchinenkohlen, 
Kaminkohlen und Nußkohlen ſo wie 


Coaks empiestt H. A. Lindenberg, 


1028] Jopengaſſe 66. 
Beſte Kamin⸗, 

brei a an 

reifach geſiebte Nuß⸗„ wie 

nat) Oried-sRohlen 5 

empfiehlt zum billigſten 

Preiſe frei an die gi 


2 ers 
A. Woifheim, 
Kalkort Nr. 27. (2199 
Men in Marienwerder am Martt velegenes 
Haus mit der dazu gehörigen Real⸗Schank⸗ 
Halber Ann e 5 = 1 3000 Thlr. mit 
alber Anzahlung zu verkaufen und ert 
frankirte Anfragen das Nähere. n 
3976 E. J. Schneider. 
us dem Stalle des Gutes Ziegelscheuue 
b. Löblau ist mir am 9, d. Mis. meine 
Fuchsstute (Ponny) mit Geschirr davon gelaufen 
Wiederbringer sichere ich bei Ablieferung an 
mich oder Herrn Herrmann Pape in Danzig 
eine gute Belohnung zu, 
Lappin, den 12, Februar 1863, [4177] 
W. Schottler. 


— rı peter — — Zꝭä— — — ER 
üctige Setzer finden dauernde Beſchäftigung 
in der 


Neumann-Hartmann'ſchen 


3954) Buchdruckerei in Elbing. 


Einen Gehilfen für den Laden, 
welcher der polniſchen Sprache kun⸗ 
digiſt, und einen Deſtillateur brau⸗ 
chen vom t. April ab 
L. Dammann d Kordes 

[4106] in Thorn. 

in Jüngling, „ Secund 4 
Ei ae e ober ; Aerea ie 
ver ausivär ogleich eine t 1 
G N der 
Tin tüchtiger brauchbarer Landwirtd, wenn 

auch verheirathet findet 1. März d. J. 
auf einem Gute, Meilen von N 


Wirthſchafts⸗Jaſpector ein Unterkommen. Franco 
Anmeldungen unter Nr. 4188 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
Ein älterhafter Brennerei⸗Inſpector, der durch 
. Malz und Hefenbereitung in dieſem Jahre 
in 2 Brennereien je 14 Tage geweſen, auf 11 1 
Tralles vom Quart Maiſchtaum gezogen, bittet 
um weitere Beſchaͤftigung. Reflectirende belieben 
ihre Adreſſen unter Littr. 3668 in der Exped. 
d. Big. einzureichen. 
Ein mit den nothigen un Man J ver⸗ 
ſehener gebildeter Ae Mann findet als 
Lehrling ſofert freundliche Aufnahme in der 
polniſchen Apotzete dr Elbin 
(3509 Eduard 


Pfanuenſ chmidt. 


ſogleich „ein Unterkommen dei dem 
Gutsbeſitzer Ramelow in Zuckau. [4186 


Ein unverheiratheter Hoſmeiſter — 
TTT 


. AA 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


